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Liebe Leserinnen und Leser, 
hat es bei Ihnen auch schon einmal gefunkt? Nicht jetzt unbedingt in dem 
Sinne, dass Sie eine verschlüsselte Nachricht erhalten haben. Oder Sie mit 
Strom in Berührung gekommen sind. Sie sehen, der Begriff ist vielseitig. 
Sondern dass Sie ein Aha-Erlebnis hatten. 

Grußwort

Nichts ist so beständig wie 
der Wandel.

Heraklit

Nichts ist bereichernder, spornt einen mehr 

Gefühl, etwas verstanden zu haben. 
Unerheblich, ob man schon immer auf der 
Suche nach der Lösung war oder ob sie einem 
zugeflogen ist. Hauptsache, der zündende 
Funke ist übergesprungen und hat eine Idee 
entflammt. Kennen Sie diese Situation? Nun, 
dann wissen Sie, wie es uns ergangen ist und 
warum wir „gefunkt!“ als neuen Titel für 

Innerhalb von zehn Jahren erfolgreicher 

Bildungsfeuerwerk entfacht. Ganz Feuer und 
Flamme für Bildung wird die Stiftung auch 

allem die Kinder und Jugendlichen, die an 
den von uns initiierten bzw. geförderten 
Projekten teilnehmen, lernen etwas dazu. 
Und zwar nicht, weil ihnen jemand sagt, was 
sie wissen müssen. Sondern weil sie sich von 
den Themen und Aufgaben inspirieren lassen, 
eigene Wege zu suchen und Lösungen zu 
finden. Denn darum geht es bei der 
(kulturellen) Bildung von Kindern und 
Jugendlichen: ihre Neugier zu respektieren 

Davon sind wir überzeugt. Und niemand 
verkörpert das besser als Lasse. Lasse ist seit 
2013 bei uns und zeigt uns Erwachsenen, wie 
Kinder die Welt sehen und erkunden: Warum 

uns Sachen, die nach ein paar Tagen 
verdorben sind? Warum ist es im Sommer zu 
heiß, und wenn es regnet, zu nass? Fragen, 
die durchaus berechtigt sind und die Lasse 
beantworten kann.

Sind Sie neugierig geworden? Dann laden wir 
Sie ein, in unserem Jahresbericht auf 
Entdeckungstour zu gehen. Lassen Sie sich 
von Lasse an die Hand nehmen und 
entdecken Sie Neues. Oder Altes neu. Denn 

schon Heraklit erkannt hat. Und je mehr es 
funkt, desto besser klappt es mit dem Wandel. 

Ihr Vorstand der PwC-Stiftung   
Frankfurt, im Juni 2014



Auftakt
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Im November 2013 hatte die PwC-Stiftung zu einem Empfang in die  
48. Etage des Towers 185 in Frankfurt am Main geladen, um ihr 
10-jähriges Jubiläum zu feiern. Rund 80 Gäste sind der Einladung 
gefolgt und haben einen abwechslungsreichen Abend verbracht. 

Bereits vor dem offiziellen Teil stimmten 
anwesende Kulturforscher, etwa  
50 Schülerinnen und Schüler der von 
der PwC-Stiftung geförderten  
Kultur.Forscher!-Schulen in Hessen,  
die Erwachsenen mit einem bunten 
Programm in das Thema kulturelle 
Bildung ein. 

Es gab unter anderem einen Rap, einen 
Hochhaus-bauen-Wettbewerb, eine 

gestalteten Figuren, die Töne eines 
Saxofonisten wurden mittels Papier-
streifen visualisiert und schließlich 
waren alle aufgefordert, das Tanzbein 
zu schwingen. 

Nachdem Prof. Norbert Winkeljohann, 

ehemalige Stiftungsvorstand Prof. Rolf 
Windmöller über die ersten zehn Jahre 
der Stiftung. Gast rednerin Linda Reisch 

Rolle kultureller Bildung in der 
deutschen Bildungslandschaft, bevor  

der Stiftung willkommen hieß und das 
Wort an Johannes Schröder übergab. 
Herr Schröder ist der Regisseur der 
Lasse-Filmtrilogie, die die Stiftung 

gegeben hatte. Mit Lasse schuf er eine 
unverwechselbare Figur, die die 
Stiftungsarbeit auf erfrischende Weise 
begleitet.

Zehn Jahre PwC-Stiftung –  
das muss gefeiert werden!

 

Auf dem Weg mit dem Fahrstuhl nach unten 
kamen die Schülerinnen und Schüler noch mit 

fragten ihn, was man tun müsse, um in diesem 

Weg dahin und auf der Heimfahrt im Zug war 

Begegnung in ihrem Haus für die Schüler doch 

der Logistik und der „Anzugherren“ auch ein 
Weg, Schüler zu motivieren, sich anzustrengen, 
um etwas im Leben zu erreichen. 

begeistert. Ich fand es von meinen Schülern 
sehr mutig, auf die Herren zuzugehen und sie in 
ihren Raum zu „locken“, um das Projekt 
vorzustellen. Wir sind eine Schule in einem 
Problemviertel in Kassel und solchen Personen 
begegnen meine Schüler eigentlich nie. Sie 
sprachen hinterher im Zug von vielen sehr 

hatten das Gefühl, dass sie wahrgenommen 
wurden und nicht nur „hübsches Beiwerk“ 
waren. 

Wir sind gut in Kassel angekommen und mein 
Fazit lautet: ein bleibender, intensiver Eindruck 
für die Schüler.

Eckhard Lück, Carl-Schomburg-Schule Kassel

PwC-Stiftung: Lieber Lasse, es freut 
mich, dich kennenzulernen. Wie geht es 
dir?
Lasse: Sehr gut, danke. Und dir? 
PwC-Stiftung: Auch gut. Ich wollte 
dich fragen, wie du auf deine Fragen 
kommst, die du in den Filmen stellst. 
Also: Wie kommst du auf die Fragen, die 
du in den Filmen stellst?
Lasse: Warum?
PwC-Stiftung: Weil wir Erwachsenen 
solche Fragen nicht stellen würden.
Lasse: Warum nicht?
PwC-Stiftung: Weil wir uns keine 
Gedanken darüber machen, warum wir 

Lasse: Echt nicht?
PwC-Stiftung: Nein.
Lasse: Dann muss ich dir wirklich 
helfen. Stell dir vor, du hast es eilig, bist 
aber nur zu Fuß unterwegs. Du wirst 
von einem Fahrrad überholt. Das ist viel 
schneller. Du fragst dich, warum du 

es dir auf: Aber klar! Dir fehlen die 

PwC-Stiftung: Eigentlich schon. Ich 

langsamer bin.
Lasse: Warum?
PwC-Stiftung: Weil ich die Dinge 
nicht mehr hinterfrage.
Lasse: Das muss ganz schön langweilig 
sein. Aber jetzt bin ich ja da und kann 
dir zeigen, was es im Leben alles zu 
entdecken gibt.

Darauf freue ich mich!
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Fördern und vernetzen. Neue Perspektiven der 
Stiftungs tätigkeit in der kulturellen Bildung

„Angesichts der Komplexität unserer Wirklichkeit müssen Stiftungen 
stärker als zuvor mit anderen Akteuren in Gesellschaft, Politik und 
Wirtschaft zusammenarbeiten“, so fassten die Stiftungs experten 
Markus Baumanns und Torsten Schumacher unlängst ihre Vor-
stellungen von zukünftigen kooperativen Stiftungsstrategien 
 zusammen. 

erreichbar. Statt sich voreinander 
abzuschotten, erscheint es an - 
ge messener, gemeinsam Ziele zu 

die meisten Stiftungen nicht unbehelligt 
gelassen hat, setzen sich im zivil - 

Möglichkeiten, auch inhaltliche Ziel-
setzungen sorgen dafür, dass  
Kooperationen und partnerschaftliches  

 

Seit ihrer Gründung im Jahr 2003 war 

richtungsweisend für die PwC-Stiftung.  
Dies ist kaum verwunderlich. 
Schließlich lag das zentrale Anliegen 
der Unternehmens eigentümer, der 
Partnerinnen und Partner, die die 

Zuwendungen unterstützen, darin, 
nachhaltig zu wirken. Dies bedeutete, 
nicht nur „viele schöne Projekte“ von 

sollte eine bleibende und nachweisbare 
Wirkung auf gesellschaftlicher Ebene 
erreicht werden. Und die Erfahrungen 

der letzten zehn Jahre belegen vor  
allem eines: Dauerhaftigkeit entsteht 
nicht von allein. Dies ist der Grund 
dafür, warum die PwC-Stiftung in der 
Zusammen arbeit und in der  
Kooperation mit den verschiedenen 
Stakeholdern kultureller Bildung,  
also Politik, Schulbehörden, Kultur  
und Zivilgesellschaft, einen ganz  
wesent lichen Mehrwert und einen 
Antrieb für die strukturbildende 
Wirkung ihrer Arbeit sieht. 

Kooperationen steigern die Wirkungs-
kraft des eigenen Anliegens, ver-
mindern Reibungsverluste und erhöhen 
die Reichweite. Als Partner kommen 
nicht nur Stiftungen und gemeinnützige 
Initiativen infrage, sondern auch andere 
Akteure des gesellschaftlichen Lebens 
aus Staat, Wirtschaft und Kultur. Daran 
hat sich die PwC-Stiftung, die sich ihrer 
Funktion als gesellschaftliche Schnitt-
stelle wohl bewusst ist, vielfach ge-
halten.

Dies unterstreicht auch ihre Mitglied-
schaft im Stiftungsverbund des Rates 
für Kulturelle Bildung, dem seit 2012 
auch die Stiftung Mercator, die ALTANA 
Kulturstiftung, die Bertelsmann 
Stiftung, die Deutsche Bank Stiftung, 

Stiftung Deutschland angehören. Jede 
der Gründungs stiftungen ist auf dem 
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Themenschwerpunkt 
Netzwerke

Susanne Hilger  
Prof. Dr. Susanne Hilger ist seit November 2013 
Leiterin des Stiftungsteams der PwC-Stiftung 
Jugend – Bildung – Kultur. Als Historikerin verfügt 

stelle von Bildung, Wissenschaft und Wirtschaft. 
Nach Stationen in Bonn und Nürnberg war sie ab 
2004 Professorin für Wirtschaftsgeschichte an der 

eng mit Stiftungen, privaten Förderern und 
Kultureinrichtungen zusammen. Als Leiterin des 
PwC-Stiftungsteams arbeitet sie zurzeit an der 
strategischen Weiterentwicklung der PwC-Stiftung. 
Dazu strebt sie eine nachhaltige Förderarbeit und die 

Rat für Kulturelle Bildung 

Literaturvermittlung, Bildungsforschung, Kunst- und Kultur wissen schaften, Neuro-

Publikation Alles immer gut. Mythen kultureller Bildung erschien im Herbst 2013. 

www.rat-kulturelle-bildung.de

Gebiet der kulturellen Bildung aktiv. 

formen als wesentlicher Teil der Bildung 
von Persönlichkeit und fachlichen 
Kompetenzen. Sie setzen daher mit  
ihrer gemeinsamen Initiative „ein 
deutliches Zeichen dafür, dass es neuer  
gemein samer Wege bedarf, um in der  
Kulturellen Bildung starke und nach-
haltige Wirkungen zu erzielen“, wie es 
in der ersten vom Rat publizierten 
Hand reichung Alles immer gut. Mythen 
kultureller Bildung heißt. 

Die PwC-Stiftung ist der Überzeugung, 
dass derjenige, der fördert, auch 

muss, um bleibende Ergebnisse zu 
-

es keineswegs beabsichtigt, den alt  - 
be kannten Pfad der eindimensionalen 
Politikberatung fortzuschreiben. Dies 

gehensweise auf Augenhöhe, um  
die Ermittlung von Bedarfen, die  
Identifizierung neuer Schnittstellen  
und die gemeinsame konstruktive 
Entwicklung neuer Bildungsangebote. 

Deutlich wird dieser Anspruch durch 
neue Formate wie Stakeholder-Foren 

darauf ab, Akteure der Praxis vor Ort, 
politische Entscheider aus den 

und Wissenschaften in den Dialog zu 
bringen, den Austausch zu fördern 
und neue Netzwerke an zubahnen. 
Die Produkte der so verstandenen 
Bildungsförderung sind flexibel 
und beweglich, sie mobilisieren 

potenziale und ent sprechen 

zivil gesell schaftlicher 
Teilhabe.



Gastbeitrag

nehmen dies schon seit Langem unter dem Begriff Fokussierung praktizieren, ein 
eigenes, klar erkennbares Profil. Zugleich betrachten sie ihre Arbeit zunehmend 

einer differenzierten Kooperationsbereitschaft zwischen Stiftungen, sofern 
Themenüberschneidungen erkennbar sind. Noch hat eine kürzlich im Auftrag des 
Bundesverbands Deutscher Stiftungen durchgeführte Studie zu Stiftungs-

ationen“ attestiert, dies allerdings erfreulicherweise mit sinkender Tendenz. 

Warum sollten wir uns intelligent vernetzen? „Wir leben alle unter demselben 
Himmel, aber wir haben nicht alle den gleichen Horizont“, formulierte Konrad 
Adenauer bereits sehr hellsichtig. Angesichts komplexer Herausforderungen ist es 
in der Tat unstrittig, dass ein konzertiertes Zusammengehen höhere Effekte mit sich 

Stiftungen ist es, neue Wege einzuschlagen und die davon ausgehenden Impulse 
möglichst zu skalieren. 

Stiftungen werden zu Multiplikatoren für gute Ideen, wenn sie sich mit ihren 
Möglichkeiten gegenseitig unterstützen. Ihr Mehrwert liegt also darin, Reformen 

zwischen Wissenschaft, Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft zu pflegen und 
über die Grenzen von Fachdisziplinen, Sektoren und auch regionale und  

 
und unüberschaubarer Szenarien sorgen sie nicht nur für Anschub, sondern 

 Strukturen erstickt. 

Meine Berufung in den Stiftungsrat der PwC-Stiftung sehe ich als Beispiel für 

 Kooperationsbestreben zunimmt. Die Heraeus Bildungsstiftung weist mit 
ihrer Idee, Personalentwicklung in die Schule zu tragen unter dem Leit-
motiv  „Persönlichkeit macht Schule“, zahlreiche Berührungspunkte zur 
 PwC-Stiftung auf. Ich freue mich daher sehr auf  
die Mitarbeit im  Stiftungsrat.

Gemeinsam gestalten

 
Beate Heraeus

der Heraeus Bildungsstiftung und seit Dezember 

Naturforschung mit den Themenschwerpunkten 

des Stiftungsrats der PwC-Stiftung.

Heraeus Bildungsstiftung

Stiftung mit dem Ziel gegründet, finanziell benachteiligten Kindern den Zugang zu 
Bildung zu ermöglichen. Sie ist eine gemeinnützige Stiftung des bürgerlichen Rechts 

mit Sitz in Hanau und Gesellschafterin des Familien unternehmens Heraeus. 

Namen Bertha Heraeus und Kathinka Platzhoff Stiftung. Sie erhielt im Jahr 2010 
im Zuge einer Neupositionierung den Namenszusatz Heraeus Bildungsstiftung. 

im Bereich Personal- und Organisationsentwicklung in Schulen.

                                    www.heraeus-bildungsstiftung.de



Aus den Projekten

Castingshows – jeder kennt sie.  
Besonders unter Jugendlichen ist dieses 
Format beliebt. Die Komische Oper 
Berlin hat sich dieses Interesse zunutze 

Projekt entwickelt, das Jugendliche an 
das Musiktheater heranführt. „Oper 
sucht Klasse“ heißt es und ist zugleich 
Programm. Dabei geht es nicht darum, 

-
regt werden, sich künstlerisch-kreativ 

und zugleich die Castingshow als 
Medien format kritisch zu hinterfragen. 
Das Projekt ist auf drei Jahre angelegt. 
Zum Mitmachen eingeladen sind 

Jahrgangs stufe, pro Jahr etwa 140 
Jugendliche. 
Mit professioneller Unterstützung durch 

Berlin haben die Klassen zwei Chor-

einstudiert.  
 
Im Januar 2014 war es dann so weit. 

Bezirken Berlins in der Komischen Oper 

neben Schülern der teilnehmenden 
Klassen auch aus Musik- und Medien-
profis. Letzten Endes war es jedoch das 
Publikum, das darüber entschied, 

welche Schule das Rennen machte. 
Strahlender Gewinner des ersten Jahres 

Realschule aus Reinickendorf mit ihrem 
Lieblingsstück „America“. Den Preis, 
Karten für die Aufführung der Oper „Die 
Zauberflöte“, überreichte Susanne 
Hilger, Leiterin des Stiftungsteams der 
 PwC-Stiftung. „Einfach toll, was die 
Schülerinnen und Schüler geleistet haben. 
Sie waren mit Feuereifer bei der Sache. 
Schön, wenn die Unter stützung der 
PwC-Stiftung solche Früchte trägt“, so 

es weiter. Die nachrückenden Projekt-
klassen für 2014/2015, die jetzigen 

Zuschauer im Publikum.

Auf Initiative der Stiftung Lesen und der 
Commerzbank-Stiftung zeichnet der 
Deutsche Lesepreis jedes Jahr heraus-
ragende Maßnahmen und Projekte zur 
Leseförderung aus, die dazu beitragen, 
eine Kultur des Lesens zu erhalten und 
zu fördern. Im Rahmen des Deutschen 
Lesepreises, der 2013 zum ersten Mal 
verliehen wurde, fördert die  
PwC-Stiftung zusammen mit der Nele- 
Neuhaus-Stiftung herausragendes 
individuelles Engagement. 

Den ersten Platz gewann  
Heike-Anna Grunewald von der  
Dr. E. A. Langner-Stiftung für ihr 
Engagement für die Hamburger  

Den zweiten Platz, der mit 1.500 Euro 
dotiert ist, belegte Beate Kabisreiter. Als 

in Koblenz hat Frau Kabisreiter mit 
großem persönlichem Einsatz zahl-
reiche unterschiedliche Leseförderungs-

projekte umgesetzt. Den dritten Preis 
und 1.000 Euro teilten sich  
Dr. Rita Mielke vom Sommer-Lese- 
Festival „Korschenbroich liest“ mit 
Sabine Thomas und Andreas Hoh  
vom Krimifestival München. Beide  

unterschiedliche Art und Weise Lesen 
lebendig und sprechen ein breites 
Publikum an. Lutz Roschker, seit  

glücklichen Gewinner aus:
„Warum fördern die Nele-Neuhaus- 
Stiftung und die PwC-Stiftung die 
Kategorie ‚individuelles Engagement‘? 
Zum einen ist das Lesen und auch das 
Vorlesen eine sehr individuelle  
Angelegenheit und Grundlage für 
Wissens erwerb. Jeder macht seine höchst 
persönliche Erfahrung mit dem Buch, das 
er liest, und hat damit eine wunderbare 
Basis zum Austausch mit anderen. Zum 
anderen ist es oft ein individueller Funke, 

eine Idee, die Begeisterung bei anderen 
weckt und so einen echten Flächenbrand 
entfacht. Allen hier ausgezeichneten 
Persönlichkeiten ist gemein, dass sie sich 
mit großem Einsatz und Hingabe in den 
Dienst einer Sache gestellt haben. Alle 
haben auf ihre individuelle Art Mit-
menschen  begeistert. Alle tragen dazu  
bei, dass das totgesagte Medium Buch 
quicklebendig daherkommt.“

Oper sucht Klasse – Leere 
Konzerthäuser? Nicht in Berlin!

Deutscher Lesepreis 2013 – Lesen? Lesen!

9Seite



Große Sprünge – Mach (kein) Theater!

Für das Theater o. N. ist die Einbindung 
der Bezugspersonen zentraler 

Modellprojekts „Große Sprünge“. Die 
Erzieherinnen und Erzieher von zwei 

hier eng mit den teilnehmenden 

Wissenschaftlern zusammen. 
Gemeinsam wird wöchentlich mit den 
Kindern Theater gespielt und dies mit 

werden für die Erzieherinnen und 
Erzieher Einführungsworkshops und 

theatralischen Mitteln im Kindergarten 
angeboten. Auch die Eltern haben die 
Möglichkeit, sich an bestimmten 
Terminen in die Theaterarbeit ihrer 
Kinder mit einzubringen. Diese 
umfassende und tief greifende 

hat auch die PwC-Stiftung überzeugt. 

Das Projekt wurde 2013 mit einer 
Summe in Höhe von 23.000 Euro 
gefördert. Die beteiligten Künstler 
erarbeiten abschließend Solo-
performances für weitere  

 
die wissenschaftlichen Mitarbeiter 
veröffentlichen eine Auswertung,  
die Einblicke in die Theaterarbeit  
mit Kindern im Alter von zwei bis  
vier Jahren geben soll.

Klein, aber oho! – kulturelle Bildung 
für die Kleinsten

Auch für die ganz Kleinen im Alter von zwei bis sechs Jahren kann 
eine intensive Förderung im kulturellen Bereich von zentraler 
Bedeutung sein. Je früher sich Kinder künstlerisch betätigen lernen, 
umso besser können sie dieses Potenzial auch im höheren Alter für 
sich nutzen. 

Kleinkinder die Welt künstlerisch erschließen zu lassen und ihr kreatives Potenzial 
zu fördern, ist das Ziel der Förderprojekte der PwC-Stiftung im Bereich 
frühkindlicher kultureller Bildung. Bei den Kindern im Kindergarten- und 

PwC-Stiftung vorrangig Projekte mit Fokus auf Weiterbildung, Evaluation und 



Aus den Projekten
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Lasse erklärt:  
Was ist eigentlich ein Netzwerk?
Also ich bin da mal für euch auf Entdeckertour gegangen. Der 
Duden sagt, ein Netzwerk ist eine „Gruppe von Menschen, die 
durch gemeinsame Ansichten, Interessen oder Ähnliches 
miteinander verbunden sind“. Also sind das wohl ganz viele 

Menschen, die alle das Gleiche mögen oder wollen, wie zum 
Beispiel bei meinem Schachklub oder bei Kalles Fußball-
verein. Bei der PwC-Stiftung hab ich mich auch mal genauer 
umgeschaut und entdeckt, dass es da auch ein Netzwerk gibt: 
das Netzwerk frühe kulturelle Bildung, das 2012 mit Unter-
stützung der PwC-Stiftung gegründet wurde. Da sind viele 

Lehrer, Künstler, Erzieher und Mamas und Papas auch. Und 
Kultureinrichtungen, das sind zum Beispiel Museen oder Theater. 

wird, also Theater spielen, Musik machen, tanzen, malen und singen. 

froh, dass die PwC-Stiftung das Netzwerk mit 10.000 Euro gefördert 
hat. Frau Hoffmann vom KinderKünsteZentrum in Berlin hat mir 

man besser machen kann und wie man das erreicht. Außerdem gibt es 
noch Fachtagungen, da wird zu einem bestimmten Thema gesprochen, 

Themen zur kulturellen Bildung für die Jüngsten. Da kann dann jeder 

Kindergartenkinder durch kulturelle Bildung fördern kann. Also ich 
finde, so ein Netzwerk ist eine prima Sache, denn nur gemeinsam sind 
wir stark!
Euer Lasse

 
 
Lasse fragt 
Interview mit Projektpate Thomas Hartmann (PwC), Projekt Kulturfreunde, 
Nürnberg

Lasse: Also, was ein Freund ist, das ist klar. Ich habe auch einen Freund, den 
Kalle, mit dem treff ich mich immer. Aber der ist, glaube ich, kein Kultur-
freund. Was genau ist denn ein Kulturfreund? 
Hartmann: Ein Kulturfreund ist ein Erwachsener, der sich gut im Bereich 
Kultur auskennt und der sich ehrenamtlich mit Kindern aus einer Kinder-

es einem Spaß macht, denn man bekommt kein Geld dafür. Der Kultur freund 
weiß, was man in welchen Museen sehen kann, er organisiert Theater- oder 
Konzertbesuche und er zeigt den Kindern und ihren Eltern, welche 
kulturellen Angebote es in ihrem Stadtteil von Nürnberg gibt. So gibt er seine 
Freude an der Kultur weiter und bietet Kindern die Möglichkeit, sich in 
diesem Bereich auszuprobieren.

Lasse: Wie viele Kulturfreunde gibt es denn in Nürnberg? 
Hartmann: Mittlerweile gibt es bereits 25 ehren amtliche Kulturfreunde, 

arbeiten. Außerdem gibt es einen Beirat, der das Projekt weiterentwickelt 
und Konzepte erarbeitet, um weitere Freiwillige als Kulturfreunde zu 

Jahr noch einmal unterstützen, sodass es sich weiter etablieren kann. Also 
wird es auch weiterhin Kulturfreunde in Nürnberg geben.

Lasse: Bist du selbst auch ein Kulturfreund? Und wie kann man 
Kulturfreund werden? 
Hartmann: Nein, ich selbst bin kein Kulturfreund, zumindest nicht in 
diesem Projekt. Da aber Theater, Konzerte und Museen für meine 
Entwicklung ganz wichtig waren und sind, freue ich mich, anderen 
Menschen den Weg ins Museum, ins Konzert oder ins Theater zu ebnen. 
Deshalb engagiere ich mich im 14-köpfigen Beirat, der das Projekt 
vorantreibt. Jeder, der als Kulturfreund mitmachen will, kann sich gern beim 

lediglich, dass man eine gute Kenntnis der kulturellen Angebote in Nürnberg  
und Spaß an Unternehmungen mit Kindern hat. Außerdem sollte man 
natürlich ausreichend Zeit mitbringen.

Mehr zum Netzwerk frühe kulturelle Bildung erfahrt ihr hier!

Thomas Hartmann  
Partner PwC 



Vernetzung im Großformat
Im November 2013 kamen auf dem überregionalen Netzwerktreffen der Kultur.Forscher! im Kulturbahn-
hof Kassel über 100 Personen zusammen. Seit Beginn des Programms 2008 sind diese Treffen zum  
gemeinsamen Austausch wichtiger Bestandteil. Zu der Netzwerkveranstaltung waren neben den am 
Programm teilnehmenden Lehrerinnen, Lehrern und Kulturpartnern aus Baden-Württemberg, Hessen, 
Nordrhein-Westfalen und Sachsen diesmal auch Vertreter der Kultusministerien der Länder und Hoch-
schulen geladen. Dies zeugt von dem überaus starken Vernetzungsgedanken, auch über das Programm 
hinaus, und von der fortschreitenden Etablierung des Projekts in den Ländern. 

In verschiedenen Workshops wurden 
den Teil nehmern die Sternstunden des 
Programms nahegebracht und ins-

aufgezeigt, dass Kultur.Forscher! ein 
besonders innovatives Konzept darstellt, 
indem es Schülern ebenso wie Lehrern 
eine prozess orientierte Arbeit  
ermöglicht. Als wesentliche strukturelle 

wurden der hohe Kooperationsgrad 
zwischen den Schulen und außer-
schulischen Partnern und die multi-
plikatorische Wirkung über den  
fachlichen Austausch herausgearbeitet. 
Daher war es für die Mitglieder des 
Kultur.Forscher!-Netzwerks umso 
wichtiger, nach Wegen zu suchen, wie 
sie  potenzielle weitere Partner nachhal-
tig für dieses Programm begeistern 
können. Zu diesem Thema wurden 

-
gen angeboten, die den Teilnehmern 
ermöglichten, Rahmenbedingungen 
und Unterstützer zu  identifizieren sowie 

-
zes kennenzulernen. Dass sie konkrete 

und praxisnahe Ergebnisse mit nach 
Hause nehmen und sich intensiv mit den 
Kollegen aus anderen Schulen aus-
tauschen konnten, wurde von den 

Es sind allerdings nicht nur die  
Lehrerinnen und Lehrer, die zur 

beitragen, sondern auch die Schüler.  
So zeigten die hessischen Schülerinnen 
und Schüler mit ihrer erstmals statt-
findenden Kultur.Forscher!-Woche im 

eine wichtige Rolle spielt. Gegenseitig 
stellten sie sich ihre eigenen Forscher-
projekte vor, führten  beispielsweise in 
die Welt von Yoko Ono ein, produzierten 
gemeinsam Stop-Motion-Filme oder  

szenen zu Musik. Zum Auftakt ließen 
Schüler aus Kassel Ballons mit Forscher-
fragen in die Lüfte steigen, die die 
Botschaft der Kultur.Forscher! in die 
Welt hinaustrugen. Für alle sieben 
beteiligten Schulen aus Kassel,  
Melsungen und Frankfurt am Main war 
dies eine interessante Erfahrung, wie 
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Was ist eigentlich forschendes Lernen?

Deutscher Kulturförderpreis 
für Kultur.Forscher!

Mit dieser Auszeichnung, gemeinschaftlich 
verliehen vom Kulturkreis der deutschen Wirtschaft 

nehmensverbundene Stiftungen für ihre herausragende 
Kulturförderung gewürdigt. 2013 konnte das Programm 

Kultur.Forscher! in der Kategorie „Große Unternehmen“ 
überzeugen und gewann zum ersten Mal den Deutschen 

Kulturförderpreis. 

 
Kultur.Forscher! als innovatives und facettenreiches Projekt, das 

Steul, Intendant des Deutschlandradios, beschrieb den Ansatz des 

künstlerischen und wissenschaftlichen Methoden, mit der jeder Lehrer  
das Interesse seiner Schülerinnen und Schüler entfacht und ihr kritisches 

Denken weckt. Über diese Anerkennung des Programms freuten sich auch 
 

die den Preis Mitte November in feierlichem Rahmen entgegennahmen. „Die 
Auszeichnung mit dem Kulturförderpreis ist ein wichtiges Signal“, so  
Jan Konerding, „dass wir mit der PwC-Stiftung im Jahr ihres 10-jährigen 

Bestehens auf dem richtigen Weg sind.“

Ku.Fo!-Ticker ++ 15.–19.04.2013: Kultur.Forscher!-Woche in Hessen ++ 24.04.2013: Besuch von Daniela 
13.–14.06.2013:

Kongress in Hannover ++ 29.–30.08.2013:
Weiterentwicklung des Programms ++ 29.10.2013: Süddeutsche-Zeitung-Reporterin und 3sat-Redakteurin an der 
Integrierten Gesamtschule Herder, Frankfurt am Main ++ 29.10.2013:

06.11.2013: Handelsblatt-
Reporter in der Galerie für Zeitgenössische Kunst, Leipzig ++ 11.11.2013:

14.11.2013:
++ 22.–23.11.2013:
Kulturbahnhof Kassel ++ 26.11.2013:  
Kultur.Forscher! in 2014.

Schüler und Lehrer gleichermaßen auf 
Twitter berichteten. „Meine Schüler  

sehr engagierte Museumsführer“, hieß 
es beispielsweise in einem der über  

Schule erleben, welch große  
Begeisterung die Schülerinnen und 
Schüler im Kultur.Forscher!-Programm 
an den Tag legen. Dr. Heike Kahl, 

Kinder- und Jugendstiftung (DKJS), 
berichtete darüber ausführlich im 

 
Stiftung. „Wenn wir den Sinn von Bildung 
darauf beziehen, Kinder und Jugendliche 
auf ihrem Weg des Mündigwerdens zu 
begleiten, bieten die Kultur.Forscher!-
Schulen die besten Voraus setzungen 
hierfür“, zog Heike Kahl ihr  persönliches 
Fazit. 

setzungen zu bieten, entschied sich der 

für eine  Weiterführung des Programms. 
Gemeinsam mit der DKJS wird der 
Transfer von der privat wirtschaftlichen 
Förderung zur Umsetzung und  
Finanzierung durch die öffentliche 
Hand ein geleitet. Dazu werden neben 
den bereits etablierten Kultur.Forscher!-

jeweils drei neuen Schulen hinzu-
kommen. Hospitationen und Prozess-
begleitung werden der Festigung und 

 
die Anbindung an die Service agenturen 

Förderphase schließt naht los an 
Phase 2 der Kultur.Forscher! an 

Weitere Infor mationen und 
Aktuelles zum Programm 
finden Sie unter  
www.kultur-forscher.de.



Aus den Projekten

einer Stadt begegnen, handelt es sich 
um Hörverschmutzung. So erging es 
einem Musiker des schwedischen 
Percussion-Trios „Hidden Mother“. Als 
er durch einen belgischen Ort spazierte, 
wurde Werbung per Lautsprecher auf 
die Straßen übertragen. Das hat ihn 
dermaßen gestört, dass er sich gefragt 

Zusammen mit  30 Schülerinnen und 
Schülern aus dem Ruhrgebiet haben  
sich die Musiker dann im Rahmen der 
Ruhrtriennale 2013 auf die Suche nach 

gekommen sind 35 Audio-Graffitis- 
Sound collagen, die Fragen beantworten 
wie: Hat ein Ort einen eigenen Sound? 
Wie antworten wir darauf? Welche 

Spuren hinterlassen wir? In einer 
sechswöchigen Workshopphase  

ihre eigene Definition von Musik, indem 
sie die Erfahrung  machten, dass Musik 
nicht immer an eine Institution gebun-
den sein muss und Musikmachen auch 
ohne Noten lesen oder ein Instrument 
spielen zu können funktioniert. Die 
Schülerinnen und Schüler entschieden 
bei diesem Projekt selbst, was sie 
akustisch interessiert. Ihre Bühne war 
das Internet: Die Jugendlichen nahmen 
die Audio-Graffitis mit hochwertigen 

und stellten sie ins Web. 

Literatur ist nicht einfach nur ein 

Prozess. Dieser schließt sowohl den 
Schreibvorgang des Autors ein als auch 
die jeweilige Aneignung und Auslegung 
durch die Leser. Dieses moderne 

dem Projekt „TextLabor Weimar“ 
zugrunde. Es richtet sich an Schüler der 
fünften und sechsten Jahrgangsstufe an 
Regelschulen und möchte sie an 
literarische Werke der Weimarer Klassik 
heranführen. Denn wo, wenn nicht in 
Weimar, kann man sich so gut auf 
Spurensuche nach der klassischen 
Literatur begeben? Die Schülerinnen 
und Schüler lernten beispielsweise bei 

einem Besuch in Schillers Wohnhaus die 

Kleingruppen tauschten sie ihre Ein-
drücke zu verschiedenen Themenkom-
plexen (Schreiben, Kindererziehung, 
Eltern) aus und hielten sie als Wort-
sammlungen oder in Fotografien fest. 

 historischen Ort und der Lebenswelt der 
Schüler wurde über die Frage der 
Kindererziehung damals und heute 
geschaffen. „Das TextLabor Weimar 
verbindet systematisch die Lernorte 
Archiv, Museum und Schule und bildet 
dadurch eine Ausnahme in der 
 Literatur vermittlung, da Archive in der 
Regel geschichtsdidaktisch ausgelegt sind. 

Außerdem zeichnet es sich durch Nach-
haltigkeit aus, was ein wichtiges Förder-
kriterium der PwC-Stiftung ist“, so 

PwC-Nieder lassung Erfurt und 
 Projektpate.

Audio-Graffiti – Wie klingt der 
Teich im Stadtpark?

TextLabor Weimar – auf den Spuren von  
Schiller und Goethe
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Ausblick

Als lernende Organisationen und 
zivilgesell schaftliche Akteure 
benötigen  Stiftungen einen regel-

der Gesellschaft, um beweglich zu 
bleiben und um auf aktuelle Bedarfe 
reagieren zu können, zum Beispiel auf 
wirtschaftlich- ökologische oder  
bildungspolitische Heraus forderungen 
durch den  demografischen Wandel, 

Pfade, die die PwC-Stiftung in Zukunft 
beschreiten möchte. Dazu gehört der 
Brückenschlag zwischen der kulturellen 

und der Politik. Gerade an der Schnitt-
stelle dieser Disziplinen, die sich lange

unversöhnlich gegenübergestanden 
haben, können innovative Projekte zur 
partizipativen Bildung von Kindern  
und Jugendlichen aufgesetzt werden.  
Das kann zum Beispiel bedeuten, 
öko nomische Bildung mit kulturellen 

zahlreichen Stakeholdern des Bildungs-
sektors der Stiftung neue Impulse und 
die Chance, eben solche zu setzen. Mit 
den eingangs formulierten Zielen der 

PwC-Stiftung auch künftig ihrem 
Anspruch als gestaltende Akteurin in 
einer höchst komplexen Umwelt 
gerecht.

Ihr Vorstand der PwC-Stiftung

Frankfurt, im Juni 2014 

Auf zu neuen Ufern

Dr. Hans Friedrich Gelhausen 

Lutz Roschker 
Dr. Wiebke Rasmussen 

Dr. Jan Konerding   
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Cannes in Köln 

Köln
75.000 Euro 

(Projektrücklage, Aufwand erst 2014)
Sozialdienst Katholischer Männer e. V. 
Filmproduktion und -festival zum Thema 
Schulden beratung: künstlerisch-ästhetischer 
Umgang mit den Themen Geld, Sparen und 
Konsum

Legende/Genres

  Theater/Tanz/Musical

  Musik/Oper

  Literatur

  Mix

  Museum

  Kunst

  Film/Neue Medien

Literatur als Landschaft 

Frankfurt am Main
16.550 Euro

Theater Willy Praml/Kulturelle Erziehung e. V.
theaterpädagogisches Teilprojekt einer 
großen Theaterinszenierung im öffentlichen 
Stadtraum, bei dem Schüler Frankfurter 
Schulen am Entwicklungs- und Produktions-
prozess mitwirken

Projekttitel 

Region/Stadt
Fördersumme
Träger
Kurzbeschreibung

Mein Palast der Projekte 

Essen
16.500 Euro (Folge förderung)
Stiftung Zollverein
anhand der Vermittlung der Totalinstallation‚ 
„Mein Palast der Projekte“ durch Workshops 
werden Schüler angeregt, kreativ zu sein und 
eigene Projekte zu entwickeln

Gedankenflieger 

Hamburg
10.760 Euro (Folge förderung)
Literaturhaus Hamburg
aktive und ganzheitliche Auseinandersetzung 
mit Literatur als Medium der Welterfassung: 
Kindern werden über alltagsnahe, 
anschauliche Frage stellungen abstrakte 
Themen greifbar und zugänglich gemacht

Schüler komponieren 

Essen
25.000 Euro

Theater und Philharmonie Essen GmbH
die Philharmonie Essen führt drei 
verschiedene Kompositionsprojekte durch, 
die sich an Schüler aus der Grundschule, der 
Mittelstufe und der Berufsschule richten

Landkarte kultureller Bildung

Projektstandorte, Fördersummen und Projekte  
des Bewilligungszeitraums 2013

Modellprojekt Akustik  

und Musik 

Kiel
20.000 Euro (Folge förderung)
Stiftung Jovita (musiculum)
Verknüpfung der Musikvermittlung mit 
natur wissenschaftlichen Disziplinen, 
Fort führung des Modellprojekts für Schüler 
der Stufen 5 bis 8 sowie Erarbeitung eines 
Modell projekts für Grundschüler

Genre

Hört mal – Hamburg! 

Hamburg
44.000 Euro

Hamburgische Kulturstiftung
Kinder und Jugendliche aus Hamburg 
erkunden ihren eigenen Stadtteil und nehmen 
Geräusche, Geschichten und Klangcollagen 
auf, die sie anschließend ins Web stellen

Raumzeitfibel – schreib mit! 

Frankfurt am Main
9.000 Euro

Institut für Neue Medien im Institut für Neue 
Medien e. V.
das Projekt bietet Schülern der 3. bis 7. 
Klasse sowie Jugendlichen die Chance, sich 
über kreatives Schreiben natur-
wissenschaftlichen Themen zu nähern

Ganz Schön Abgefahren 

Wiesbaden
10.000 Euro

Die Kunst werker – Wiesbadener  
Jugend kunstschule e. V.
inklusives Musiktheaterprojekt: Begegnung 
verschiedener sozialer Gruppen über 
künstlerische Auseinandersetzung, prozess-
orientierte Arbeit, Inklusion und Partizipation

Tanztheater im Jungen 

Nationaltheater 

Mannheim
22.850 Euro (Folge förderung)
Schnawwl Theater/National theater Mannheim
Ausweitung des etablierten Theaterlabor- 
Angebots auf Tanzlabore in Kooperation mit 
dem Kevin O’Day Ballett des Nationaltheaters 
Mannheim

Die in der Übersicht dargestellten Projekte 
wurden bis zum Druckdatum bereits realisiert 
oder befinden sich in der Planung/Umsetzung
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Netzwerk frühe kulturelle  

Bildung 

Berlin
10.000 Euro (Folge förderung)
Mit allen Sinnen lernen e. V.
Erweiterung der 2012 begonnenen Netzwerk-
arbeit um Profil und Veranstaltungsformate, 
die die Qualität der kulturellen Bildung in 
Kindergärten langfristig stärken

Deutscher Lesepreis 2013 

bundesweit
7.500 Euro

Stiftung Lesen und Commerzbank Stiftung
die geförderte Kategorie des Preises 
zeichnet Individualpersonen aus, die sich in 
außer gewöhnlicher Weise um die 
Leseförderung verdient gemacht haben

Große Sprünge 

Berlin-Hellersdorf
23.000 Euro

Theater o.N.
Theaterprojekt in zwei Berliner Kitas mit 
Einbindung der Eltern und Erzieher; die 
Entwicklung der Kleinkinder wird hierbei 
begleitet und festgehalten

Kultur.Forscher! – 3. Phase 

Hessen, Nordrhein- Westfalen, Sachsen, Baden-  
Württemberg, Schleswig-Holstein, Rheinland-Pfalz,  
Bremen
287.385 Euro (Projekt rücklage, Aufwand erst 2014)
Deutsche Kinder- und Jugendstiftung
Dieses Eigenprogramm der Schulentwicklung in Zusammenarbeit 
mit der DKJS geht in die dritte Phase: alte und neue 
KulturForscher!-Schulen arbeiten langfristig mit außerschulischen 
Kulturpartnern zusammen, um den Schülern forschendes und 
entdeckendes Lernen zu ermöglichen

Hands-on Cranach 

Berlin
41.490 Euro

Alice-Museum für Kinder im FEZ Berlin
Kinder und Jugendliche setzen sich auf 
kreative und praktische Weise mit Techniken 
und Inhalten traditioneller und zeit-
genössischer Kunst auseinander und 
entdecken dabei die faszinierenden Bildwelten 
CranachsOper sucht Klasse 

Berlin
46.670 Euro (Folge förderung)
Stiftung Oper in Berlin, Komische Oper Berlin
nachhaltige Kooperation zwischen Kultur-
institutionen und Schulen schafft ein 
innovatives Opernprojekt für 150 Kinder und 
Jugendliche unter kritischer Aus einander-
setzung mit herkömmlichen Castingformaten

TextLabor Weimar 

Weimar
25.000 Euro (Folge förderung)
Klassik Stiftung Weimar
neues Format für Schüler in Auseinander-
setzung mit literarischen Texten der Weimarer 
Klassik in Verbindung mit der Wiedereröffnung 
des Goethe- und Schillerarchivs

Startpunkt Albertinum 

Dresden
28.850 Euro (Folge förderung)
Staatliche Kunst sammlungen Dresden
Kinder und Jugendliche verschiedener 
Bildungs  einrichtungen erstellen Kunst-
verbindungs  stadtpläne, aus denen die 
Schnitt  stellen von Künstlern, Kunst und 
öffentlichem Raum der Stadt Dresden 
ersichtlich werden

Architektur für Kinder 

Coburg
10.000 Euro (Folge förderung)
Hochschule für angewandte 
Wissenschaften Coburg
ästhetische Bildung in der Kita durch 
alltägliche Berührung mit Architektur: Aufbau 
eines Schulungskonzepts und Vermittlung von 
Patenschaften

KuID – Kultur-Detektive 

Stendal
10.000 Euro

KinderStärken e. V.
Kinder und Jugendliche erlangen persönliche 
Kompetenzen über Kultur Workshops, 
gleichzeitig wird das kulturelle Angebot 
kritisch mit den Kulturininstitutionen diskutiert

RadioPoesie 

Halle
1.300 Euro (Folge förderung)
Radio Corax
Jugendliteraturwettbewerb im 3. Jahr der 
Förderung: Jugendliche schreiben Literatur 
für Jugendliche, übertragen sie in Audio-
formate und bringen sie zu Gehör; die besten 
Werke werden ausgezeichnet

Kulturfreunde 

Nürnberg
20.000 Euro (Folge förderung)
Referat für Jugend, Familie und Soziales, 
Stadt Nürnberg
das Ehrenamtsprojekt widmet sich auch im  
2. Jahr der Förderung der kulturellen Teilhabe 
von Kindern in Tageseinrichtungen struktur-
schwacher Stadtteile



Die PwC-Stiftung in Zahlen

 Mittelherkunft und -verwendung
Die nachstehenden Informationen zu Mittel herkunft und -verwendung beziehen sich auf das Berichtsjahr. 
Damit Sie diese Zahlen einordnen können, stellen wir sie den kumulierten Werten seit Aufnahme der 
Fördertätigkeit der Stiftung sowie dem Vorjahr gegenüber.

Mittelherkunft

1.154.100 Euro verzeichnen (siehe Tabelle 1). Hiervon stellte 
PwC Deutschland als größter Förderer der Stiftung rund 

der Stiftung ferner eine Forderung, die zwei verzinsliche 

umfasst. Die Werthaltigkeit der Darlehen wurde vor Spenden-

auf 230.000 Euro, das zweite Darlehen auf 2.355.000 Euro. 
Beide Darlehen können vom Darlehensnehmer über maximal  
zehn Jahre getilgt werden. 2013 gingen der Stiftung aus 
dieser Forderung insgesamt Zinsen in Höhe von rund  

zustande, dass die Stiftung 2012 erstmalig bilanziert hat und 

Einzelspenden in Höhe von rund 12.500 Euro, die wie in den 

spielen. (Der hohe kumulierte Wert der Einzelspenden in der 
Gesamtbetrachtung ist auf die erheblichen Spenden Dritter  
in der Gründungsphase der Stiftung zurückzuführenn.)

Tabelle 1  Mittelherkunft

2013 2012 Gesamt seit 2003

Spenden PwC

Einzelspenden

Zinsen/Dividenden

Mittelrücklauf

Zinsen Forderungsspende

Tilgung Forderungsspende

Mittel zur unmittelbaren Vergabe  1.154.141 €  1.538.652 €  12.146.837 € 

Forderungsspende

Mittel gesamt  870.141 €  1.254.652 €  14.163.837 €

Auf den folgenden Seiten stellen wir Ihnen die PwC-Stiftung in Zahlen vor. Zu diesem Zweck haben wir sowohl 
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vermögen zu einem großen Teil in einen Rentenfonds und in 
kleinerem Umfang in einen Aktienfonds investiert. Bei diesen 
Fonds handelt es sich um Spezialfonds (institutionelle Fonds) 
des Stifterverbands für die Deutsche Wissenschaft, die eigens 
für die vom Stifterverband verwalteten Stiftungen aufgelegt 
wurden. Die Anlagepolitik der Fonds wird an den stets auf 

beirats ausgerichtet.1

wiegenden Anlage in Rentenpapiere als konservativ zu 
beurteilen und sichert der Stiftung damit den Zufluss relativ 

Der Mittelrücklauf in Höhe von 1.200 Euro beruht auf einer 
nicht voll ausgeschöpften Projektzusage seitens der durch-
führenden Organisation. Da diese Rückzahlung in die Mittel 

jahren, als ungeplanter Mittelzugang klassifiziert. 

Zuwendungen durch PwC Deutschland, soweit dessen 

spenders PwC Deutschland ist zum jetzigen Zeitpunkt als hoch 
zu bewerten. Die Spendenzusage von PwC Deutschland bietet 
damit trotz des Klumpenrisikos derzeit einen planerischen 

bestehen keine spezifischen Risiken, die die Handlungs-

1  



Mittelverwendung

zwei Bereiche: Zum einen unterstützt die Stiftung im Rahmen 
der Regelförderung Projekte Dritter, die Modellcharakter 
haben und möglichst nachhaltig wirken. Zum anderen führt  
sie Eigen- und Initiativprogramme wie das Eigenprogramm 
Kultur.Forscher! in Kooperation mit der Deutschen Kinder- und 
Jugendstiftung sowie Initiativförderungen wie den Rat für 
Kulturelle Bildung durch (siehe Abbildung 1). Der Zukunfts-
preis Jugendkultur wurde zuletzt im Jahr 2009 vergeben. 

Mittelverwendung nach Förderbereichen
2013 verfügte die Stiftung über Mittel in Höhe von   

dem Bereich der Regelförderung zugute. Seit ihrer Gründung 
im Jahr 2002 hat die Stiftung mehr als 400 Förderzusagen 

Im Jahr 2013 wurden Stiftungsmittel dazu genutzt, eine freie 

zugunsten der Mittel oder zum Zweck der Werterhaltung 
zugunsten des Stiftungsvermögens auflösen kann.

Eigen- und Initiativprojekte 
Für Eigen- und Initiativprojekte wurde im Berichtsjahr eine 

Kultur.Forscher! gebildet. Im Frühjahr 2014 wurde 
 beschlossen, dieses Kooperationsprojekt mit der Deutschen 
Kinder- und Jugendstiftung fortzuführen; die Projektrücklage 
wurde entsprechend aufgelöst. Der Beschluss wird sich erst im 
Jahr 2014 als Aufwand niederschlagen; Tabelle 2 weist daher 
an dieser Stelle einen Wert von 0 Euro aus. Weitere Eigen- und 
Initiativprogramme wurden 2013 nicht avisiert. 

Regelförderung

bereits gefördert hatte. Die anderen zwölf Projekte kamen  
neu hinzu. 

Eigenprogramme: Kultur.Forscher! seit 2008
Strategische Initiativen: Mathe.Forscher der Stiftung Rechnen, Rat für 

Workshops etc.

Wissenschaftliche Studie: „Potenzialstudie“ zu den Erfolgsfaktoren 
kultureller Bildung

Abb. 1 Förderbereich der Stiftung 

Tabelle 2  Mittelverwendung nach Förderbereichen 2013

2013 2012 Gesamt (seit 2003)

Eigen- und Initiativprogramme 1 

gebildete Projektrücklagen für Eigen- und Initiativprogramme 

Regelförderung

gebildete Projektrücklagen für Regelförderung 

Mittelzusagen  418.470 €  647.443 €  10.580.512 € 

1  

Regelförderung
innovative, modellhaft angelegte Projekte Dritter

Zukunftspreis Jugendkultur
seit 2003 fünfmal ausgeschrieben, zuletzt 2009
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Mittelverwendung nach Kulturgenre
Abbildung 2 stellt die Förderung 2013 und die Förderung seit 

Projekts gegenüber. Es wird deutlich, dass die Stiftung ihren 
inhaltlichen Schwerpunkten auch im Berichtsjahr mit den 

Die PwC-Stiftung förderte auch 2013 insbesondere Projekte 
aus den Genres Theater/Tanz/Musical und Museum/Kunst 

-
punkte waren in diesem Jahr Projekte aus den Genres Literatur 

eher in geringerem Ausmaß vertretenen war. Das Genre 

anderen Genres vergleichsweise gering vertreten. Nach wie vor 
machen Projekte aus diesem Bereich im ersten Förderjahrzehnt 
insgesamt aber immer noch rund ein Drittel der Förderung 
aus.

 
Initiativprojekte der Stiftung in diese Betrachtung auf-

überwiegend der Kategorie Mix zuzurechnen. 

Mittelverwendung nach Regionen
Abbildung 3 zeigt die regionalen Förderschwerpunkte der 
Stiftung.2

insbesondere auf den Osten und Süden Deutschlands 
 konzentriert; die Stiftung schreibt damit die Förderschwer-
punkte der vergangenen Jahre fort. Die regionale Förder-

der Beschlussfassung wider. In Anbetracht dessen kann die 

gewissen Maße steuern. In der Gesamtbetrachtung sind 

Das heißt im Umkehrschluss: Die meisten Projekte sind nach 
wie vor regional gebunden.
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Tabelle 3  Regelförder volumen nach Kulturgenre

Gesamt 2013

Musik/Oper 31 % 5 % 

Theater/Tanz/Musical 19 % 29 % 

Film/Neue Medien 10 % 

Museum/Kunst 22 % 30 % 

Literatur 11 % 

Mix 15 % 

Tabelle 4  Fördervolumen nach Regionen

Gesamt 2013

bundesweit 2 % 

Nord 22 % 

Ost 22 % 45 % 

West 15 % 12 % 

Süd 25 % 23 % 

2  

Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, Saarland) sowie bundesweite Förderungen unterschieden. 23Seite

Abb. 2 Regelförderung nach Genre 
 

Abb. 3 Gesamtförderung nach Region 
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 Erläuterungen zum Jahresabschluss
Stiftungen müssen nur bei Überschreitung bestimmter 
Größenkriterien, wegen Rechtsformerfordernissen der 
Gesellschaft oder wegen branchenspezifischer Regelungen 
einen handelsrechtlichen Jahresabschluss erstellen. Die 
PwC-Stiftung erstellt ihren Jahresabschluss aus Gründen der 
Transparenz und zur Information seit dem Jahr 2012 auf 

Handelsgesetzbuchs (HGB) und den Richtlinien zur 
Rechnungs   legung von Stiftungen des Instituts der Wirtschafts-

Bewertungs vorschriften bei der Erstellung des Jahresab-
schlusses zugrunde gelegt. 

Die Eröffnungsbilanz zum 1. Januar 2013 und die Schluss-
bilanz zum 31. Dezember 2013 (siehe Tabelle 5) berück-

Gliederung

 
 

Das IDW empfiehlt Stiftungen, die ihre Zuflüsse aus Zu-

beziehen, die Anwendung des Gesamtkostenverfahrens. Um 

Körperschaften Rechnung zu tragen, werden Anpassungen an 
die im HGB definierten Gliederungsschemata vorgenommen. 

Ansatz- und Bewertungsmethoden
Die Bilanz wird unter Berücksichtigung der Ansatz- und 

aufgestellt. Die Wertpapiere des Anlagevermögens werden 
demnach nach dem gemilderten Niederstwertprinzip 
 bewertet und nur bei nachhaltigen Wertverlusten 
 abgeschrieben. Wertpapiere des Umlaufvermögens werden 
nach dem strengen Niederstwertprinzip bewertet. Die 
Forderungsspende wurde 2012 bilanziell als Forderung 
qualifiziert (da mit der Übertragung ein Anspruch auf Zins 
und Tilgung entstanden ist) und als solche fortgeschrieben. 
Entsprechend müsste die Forderung bei Minderung ihrer 

verrechnet diese nicht und erlaubt eine periodengerechte 
Abgrenzung und angemessene Gliederung.

Tabelle 5  Bilanz 

Aktiva 31.12.2013 01.01.2013

A Anlagevermögen 

I.

II.  Finanzanlagen

Wertpapiere des Anlagevermögens

 7.166.458,59 €  7.166.458,59 € 

B Umlaufvermögen 

I.

II.  Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten

3.044.003,77 €  3.167.929,41 € 

 10.210.462,36 €  10.334.388,00 € 

 Bilanz zum 31. Dezember 2013  
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Passiva 31.12.2013 01.01.2013

A Eigenkapital 

I. Grundstockvermögen

II.  Wertminderung aufgrund von Abschreibungen auf Wertpapiere des 
Grundstockvermögens

III. Rücklagen

  

Stiftungsmittel

 9.548.561,36 €  9.134.595,00 € 

B Verbindlichkeiten 

 661.901,00 €  1.199.793,00 € 

 10.210.462,36 €  10.334.388,00 € 

Erläuterungen zur Bilanz

Aktiva
A.  Anlagevermögen
II.    Finanzanlagen 

Bei den Finanzanlagen handelt es sich um das einge-
-

papieren angelegt wurde. 

B.  Umlaufvermögen
 

In diesem Posten wird die Forderungsspende von PwC 
Deutschland an die Stiftung erfasst. Die Darlehens-
forderung belief sich zum Zeitpunkt der Spende nominal 

ferner um Zinsforderungen aus dem Darlehen für das Jahr 

zufließen. Der Bestand der Forderung zum 31. Dezember 
2013 ist aufgrund der erfolgten Tilgungszahlung jedoch im 

II.   Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 
Diese Position hat sich stichtagsbezogen erhöht.

Passiva
A. Eigenkapital 
I.    Grundstockvermögen 

Die Darstellung des Stiftungskapitals entspricht den 

Grundstockvermögen erfasst. Das Stiftungskapital zum  
31. Dezember 2013 hat sich aufgrund einer Zustiftung um 

III. Rücklagen
1.    freie Rücklage (Kapitalerhaltungsrücklage)  

 
Stiftungen dürfen freie Rücklagen in Höhe von einem 

bilden. Im Jahr 2013 wurde eine freie Rücklage in Höhe 

kann.

 
Bei zweckgebundenen Projektrücklagen handelt es sich um 
fest eingeplante, zukünftige Fördervorhaben, die jedoch 
noch nicht verbindlich zugesagt wurden. Zum 1. Januar 
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entspricht dem Saldo von 2013 aufgelösten und neu 
begründeten avisierten Förderungen. Insbesondere die 

 
Die Höhe der Stiftungsmittel ergibt sich aus der Gewinn-

 

zugesagten, jedoch noch nicht abgerufenen Mittel. Da die 

zusagen in der Regel noch nicht im Berichtsjahr aus-
gezahlt. Zudem umfasst diese Größe auch Projekt zusagen 
mit mehrperiodiger Förderung (dies betrifft insbesondere 
die Eigen- und Initiativprojekte der Stiftung). Die hieraus 
entstandenen zukünftigen Ansprüche werden zum 

verbucht.

Erläuterungen zur Gewinn-und-Verlust-Rechnung

für das Jahr 2013.

A.   Ertragsseite 
Das Spendenvolumen belief sich im Jahr 2013 auf 

in untergeordneter Rolle auch Einzelspenden. Die 

sowie Zinsen aus der Darlehensforderung (gemindert um 

-
gen“ wird der Mittelrücklauf ausgewiesen.

 
B.   Aufwandsseite 

Die Projektaufwendungen mit insgesamt 424.500 Euro 

Aufwendungen“ wird neben Bankgebühren das Entgelt 

trative Aspekte (u. a. Projektabwicklung, Buch haltung, 

einen Wirtschaftsprüfer hier Niederschlag. Weitere Auf-

das Jahr 2013 übertragen, die diesem Jahresergebnis hinzu-
zurechnen sind. Zudem werden die Bildung und Auflösung 
von Rücklagen als Mittelverwendung gewertet, sodass diese 
zur Bestimmung der Stiftungsmittel noch zu berücksichtigen 
sind. Im Jahr 2013 erhöhten sich die Projektrücklagen um 
345.500 Euro. Der Betrag neu gebildeter Projektrücklagen 
überstieg demnach die durch Bewilligung aufgelösten 
Rücklagen entsprechend. Es wurde ferner eine freie Rücklage 
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Tabelle 6  Gewinn-und-Verlust-Rechnung 2013 
Rechnungslegung für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2013 

Erträge 

Spenden  

 

 

Aufwendungen 

sonstige betriebliche Aufwendungen

Jahresergebnis   403.966,36 € 

Stiftungsmittel 1.732.398,09 €

 



Mittelverwendungsrechnung

durch nicht realisierte Ansprüche aus der Forderungsspende 

verwendungsrechnung aufgenommen. Der Stiftung stehen 

aus der Forderungsspende jedoch lediglich Zins und  
Tilgung des laufenden Jahres zu. Der hohe ausgewiesene 

 

Darstellung ohne Ausweis der Darlehensforderungen würde 

überhang  bestehen.

Tabelle 7  Mittelverwendungsrechnung

Bilanzwert

bereits für  
steuerbegünstigte  
Zwecke eingesetzt

noch keiner  
steuer begünstigten 

Verwendung zugeführt

Sachanlagen

Zwischensumme 0,00 €  0,00 € 0,00 € 

Summe I 0,00 €  0,00 € 0,00 € 

Finanzanlagen

Bank, Kasse

Wertpapiere

Summe II  8.098.405,69 €

kurzfristige Forderungen

übrige Forderungen

Summe III  2.112.056,67 €  

Gesamtbetrag der Mittel (I + II + III)   10.210.462,36 €

bereits für begünstigte Zwecke eingesetzte Mittel

Rückstellungen

Verwendungsrückstand  1.732.398,09 € 

Der Jahresabschluss der PwC-Stiftung wurde von der KPMG 
Deutsche Treuhand Wirtschaftsprüfungsgesellschaft mbH 

 

und Ertragslage der Stiftung wiedergibt. Nicht Prüfungs-
gegenstand waren gemeinnützigkeitsrechtliche Aspekte des 
Steuer rechts, insbesondere hinsichtlich der Abgrenzung der 

stellungen.
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Organisation und Gremien

Stiftungsvorstand: 
Herr Dr. Hans Friedrich Gelhausen (seit Juli 2012) 

Herr Dr. Burkhard Hense (bis Juli 2013) 
Herr Dr. Jan Konerding (seit Juli 2012) 
Frau Evelin Manteuffel, Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft (bis Juni 2014) 

Frau Dr. Wiebke Rasmussen, Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft (seit Juni 2014) 
Herr Lutz Roschker (seit Januar 2014) 

Herr Prof. Rolf Windmöller (bis Juli 2013)

 
Das Förderprofil der PwC-Stiftung: 

Die Stiftung strebt an, insbesondere innovative, modellhaft 

von Jugendlichen zu fördern, die das Potenzial haben, die 

zugunsten von Bildungsangeboten aus dem Bereich Kultur zu 
beeinflussen. Dabei wird Wert darauf gelegt, insbesondere 

genre- und regionenübergreifend zu fördern.

Stiftungsteam: 
Frau Prof. Dr. Susanne Hilger (Leitung Stiftungsteam, seit November 2013) 

 
Frau Nina Noenen 

Frau Claudia Rixecker 

ist der Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft, der als 

für die gemeinnützigkeits konforme Zweckverwirklichung. Die 
Stiftung dient gemeinnützigen Zwecken im Sinne der §§ 51 ff. 

bescheid des Finanzamts Essen-Süd vom  11. November 2013, 

Der Stiftungsvorstand ist das Entscheidungsgremium der 
Stiftung. Er verantwortet die operative Arbeit der Stiftung 

Stiftungsvorstand vertreten ist, ein Stiftungsrat als Kontroll-
gremium über den Stiftungsvorstand wacht. Diese Funktion 
nimmt der Stiftungsrat durch die Über wachung der 
Haushalts- und Wirtschaftsführung sowie über die Billigung 
der Jahresrechnung wahr. Ferner entlastet der Stiftungsrat 

beratender Funktion die Neuausrichtung der Stiftung. Zu den 
bisherigen Mitgliedern Michael Lederer, Kerstin Müller,  
RA Erich Steinsdörfer und Prof. Norbert Winkeljohann 
kommen die neu berufenen Mitglieder Dr. Christof Eichert, 
Gesa Engelschall und Dr. h. c. Beate Heraeus. Ein Tochter - 
unter nehmen des Stifterverbands für die Deutsche 
Wissenschaft, das Deutsche Stiftungs zentrum, verwaltet die 

Stiftung. Das Stiftungsteam in Frankfurt am Main unterstützt 

2013 wurde die Leitung des Stiftungsteams an Frau Susanne 
Hilger über geben. Das Team kümmert sich in enger 
Zusammen arbeit mit dem Stifterverband für die Deutsche 

bearbeitung, entwickelt neue Förderprogramme und ist für 

Projektabwicklung wird über das Einschalten mehrerer 

Förderprofil der Stiftung vom Stiftungs team vorselektiert. 
Über alle satzungs- und profil konformen Projekte wird in der 

und in Einklang mit dem gegebenen Förderetat beschlossen. 

verfahren gefasst. Bei der Beschlussfassung zugunsten 
konkreter Förder vorhaben werden die Projekte begünstigt, 
die am besten dazu geeignet scheinen, die strategischen Ziele 
der Stiftung zu erfüllen. Das jeweilige Projektmanagement 
und -controlling obliegt dem Stifterverband für die Deutsche 
Wissenschaft mit Unterstützung des Stiftungs teams. Dabei 

nachweisen kontrolliert.



www.pwc-stiftung.de


